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Tradıtionskrise un WahrheitsfrageJürgen Werbick
FEın markantes Kennzeichen der gegenwärtigenKann der Weltkatechismus Tradıitionskrise 1St für den Paderborner Erzbi

helfen, dıe Krise der schof egl Degenhardt, da{ß «dıe Wahrheitsfrage
des Glaubens der and taktısch SUSPDCIH-Glaubensvermittlung diert wırd». Und diese Vernachlässigung aufßere
sıch in eıner «verbreitete(n) Unkenntnis desüberwinden? Glaubens be1 den Christen selbst»: musse die
«schwıindende Kenntnıiıs der Glaubensinhalte.
ernsthaft bedacht werden». Wenn INan davon
Ausgeht, da{ß sıch die «Konkretheit des ]au-
bens» 1 Bewulistsein vieler Menschen auflöst,
da{fß INa vieles (Degenhardt Jungfrauen-Es 1St gewifß unrealıstisch, sıch VO  a einem geburt, Hımmelftahrt, Auferstehung) 1m nbe-

(Welt-)Katechismus alleın die Wende in der welt- stiımmten und Ungewissen läßt, Was sıch «dem
weIılt eingetretenen der sıch abzeichnenden Kri- modernen Denken nıcht ohne weıteres e1IN-

der Glaubensweitergabe erhotften. ber der fügt»l‚ scheint S naheliegend, sıch VO eınem
Katechismus soll doch e1in für manche Theo Katechismus die Profilierung dieser Konkret-
logen und Kırchenführer: das entscheıdende heıt, das Geltendmachen der inhaltliıch be

stimmten Glaubens-Wahrheit DıieHıltsmittel se1n, der weıthın empfundenen Un-
sicherheit der Katecheten W1e€e aller TIradenten Frage 1St I1UT, ob INan sıch 1er nıcht den Erweıis
des Glaubens abzuhelfen und der Glaubensver- der WYıahrheit des Glaubens VOIN bloßer Identi-
mittlung wıieder eın verläfßsliches Fundament tätsteststellung verspricht VOIN der autorıitat1ı-
geben. ja CS scheint sıch eıne ZEW1SSE Katechis- Ven Feststellung dessen, Was christlich ZCENANNLmuseuphorie auszubreıten, die mıt dem Projekt werden darf Die Neıgung, Identitätsteststellung

und Wahrheitserweis des Glaubens ine1nszuset-«Weltkatechismus» völlıg überzogene Erwartun-
gen verbindet un CS damıt ernstlich gefährdet. ZECI1, kommt nıcht VO  e ungefähr. «Die meılsten
So 1St CS ;ohl angeze1gt, 1ın (fundamental-)theo- Theologen betreiben ıhre Wıssenschaft mıt dem
logischer Reflexion klären, welche Funktion Zıel, dıe Identität des christlichen Glaubens
eın Katechismus iın der gegenwärtıigen Krise der sıchern, nıcht seine Wıahrheit erwelsen»,
Glaubensvermittlung haben kann, und Wads INa behauptet Kegel vielleicht nıcht SAIlZsıch VO ıhm nıcht darf nrecht“.
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Identitätsfeststellung und Wahrheitserweis des Leben begründen, lassen sıch L1LUTr schwer über-
christlichen Glaubens mußfßten nıcht unterschie- zeugend frormulıeren, weıl CS einen endlosen

Streit darüber 1Dt, Ja geben mudß, WAasSs das dennden werden, solange christlicher Glaube als das
aufgrund seliner Herkuntt Unbezweifelbare galt, sel: eın wahrhaft menschliches Leben

da{fß als wwahr legitimıert schien, Was nachwe!ıs- SO besteht die Gefahr, da{ß der Diskurs, der
bar Z Glauben hinzugehörte. Nun macht CS sıch Ja gleichwohl als Realıtät neuzeıtlicher Ra-

tionalıtät faktisch 1mM BewullSstsein eıner kriti-1aber den wirklich entscheıidenden Einschnitt 1n
der Christentumsgeschichte AauUS, den WIr schen» Offentlichkeit durchgesetzt hat, d1e
wärtıg als Tradıtionskrise erleben, da{fß der nıcht beliebig erneuerbare «Ressource Sinn»
christliche Glaube nıcht mehr als das aufgrund Habermas) immer MT kritisch «ZEIrSCLZU», weiıl
seiner Herkunft selbstverständlich Gültige, SOIMN- CIIr die Bewährtheit VO Sinnentwürten au
dern als eıne intellektuelle, weltanschauliche oder 1Ur 1n Ansätzen legıtımıeren Chnhnt IDIG

«unıverselle Laborsituation» des rückhaltlosenund ethische Zumutung wahrgenommen WIr! d
Die Identitätsfindung dle Klarstellung des und restlosen In-Frage-Stellens scheıint LLUL talsı-
verkürzten Glaubensinhaltes, W1e CT VO Kate- ti7z1erende (Gedanken-)Experimente kennen,
chismen werden darf tragt 1er für da{fß sıch die prekäre Möglıichkeıit eıner «be-

1abzeichnet:den Wahrheitserweıis unmıttelbar nıchts mehr deutungslosen Emanzıpat1on»
Au  N Dıie Wahrheitstrage verlangt ach eıner Be: «Könnte eınes Tages eın emanzıplertes Men:
währung, die nıcht durch den Nachweis der Sal schengeschlecht ‚al den erweıterten Spielräumen
gehörigkeıt AT authentischen Glaubenstradıi- diskursiver Wiıllensbildung sıch gegenübertre-
t10N, sondern der Zugehörigkeıit den Grund- ten und doch des Lichtes beraubt se1n, ın dem 6S

bedingungen wahren Menschseıns eisten 1St se1ın Leben als eın Z interpretieren fähıig
Das «Bewährte» 1st nıcht mehr das Vorgegebene 1St?>» fragt Jürgen Habermas). Produzıiert
un VO den Vätern (wıe VO den Müttern) «Er- der Diskurs der VO  —$ ungeprüften Autoritätsan-
erbte», sondern das 1m Argumente austauschen- sprüchen sıch Emanzıpierenden nıcht ımmer

mehr Gleichgältigkeit, da die bisher yültıgenden Diskurs der «kompetenten Prüfer» Standhal-
tende. Und WCI fühlte sıch nıcht berufen, 1m Dıs Krıterıien, denen Gültiges sıch auszuweılsen
urs ber religiös-weltanschauliche ragen MIt- hatte, ıhrer unbefragten Gültigkeit beraubt?

Die Reaktion auf die Diskurs-Euphorie 1ef5zusprechen, miıtzuprütfen!
nıcht auf sıch Alr 1Ne 1m rechten SınneDer Diskurs sol] Medium der Emanzıpatıon

se1n: der Ablösung VO  e unbegründeten Nsprü- konservatıve, bewahrende, «wertkonservatıve»
chen aut Autorıität, der Ablösung VO scheinbar (E Eppler) Eınstellung schıen nıcht NUur

NUur durch Tradıtion «Bewährten»; der Dis- ber den natürlıchen, sondern auch gegenüber
urs soll der (Ort se1n, dem WYıahrheit DE- den «Sınn»-Ressourcen angebracht; das Stich
schieht, we1ıl begründete Ansprüche auf WYahr- WOTT «Sorgfalt tür das Gegebene» macht dıe Run
eiıt sıch 1n ıhm als solche bewähren können. de ber 1St das bewahrende Erbe 1m Bereich
Man hat schon früuh auf das hoffnungslos Utop: des Relıgiösen nıcht gerade jener Symbolvorrat
sche dieses Bewährungs-Modells hingewlesen. des kollektiv Unbewulsßten (@'S J ung)’ der die
Weder 1mM wiıissenschaftlichen och 1mM alltäglı- Heranwachsenden BaANZEIN, <«heilem» Leben
chen Dıskurs ber Sınn und Unsınn VOIN adı befähigt, WEln ıhnen U: einfühlsam CI -

tiıonen scheınt Inan dem Prüftenden wirklıiıch schlossen wırd? Die Parole «Sorgfalt für das (7Je-
gerecht werden können. Der Diskurs scheıint gebene», 1ın die kirchliches Lehramt, Seelsorger
immer mehr Argumente als «für die Ginl- und Katechten 1L1UT allzugern einstımmen WUur-

tigkeıt eınes <«Wahrheits-(Gültigkeits-)Kandıda- den, scheıint das Christentum «nach hınten»
» hervorzubrıingen; die Kritik 1St immer star- überholen: das Christentum erscheınt HC als e1-
ker als die Legitimatıion, weıl sıch das Krıteriıum keineswegs als die alleın maßgebliche
der (Ideologie-)Kritik relatıv eicht, der Ma(stab Auspragung des ew1g Gültigen un: 1m kollekt1:
der posıtıven Bewährung aber jedentalls in LC- VEl Unbewulfsten Niedergelegten. Ist christli-

cher Glaube vielleicht L11UTr deshalb und insoternlig1ös-weltanschaulichen ragen außerordent-
ıch schwer finden und anwenden äfßSt Argu- wahr, als sıch die Symbole des kollektiven nbe-
mentTe, die die Zusammengehörigkeıt VO  ; christ- wulfsten 1n ıhm wiıiederftinden lassen” Es 1St klar,
lıchem Glauben un: wahrhaft menschlichem da{(ß das Christentum 1n diesem Fall se1ine Identi-
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tat verlöre. Iso doch Wahrheitserweis durch zeugende Zeugnis hervorgehen ann Herbert
Identitätsfeststellung? Vorgrimler hat deshalb vorgeschlagen, der Welt.

Dıie Sıtuation der Glaubensvermittlung 1St katechismus solle «konkrete Glaubenszeugnissekompliziert geworden. Für die Kırchen Westeu- bündeln, AUS allen 1Ur möglichen Sıtuationen
un Nordamerikas zumındest stellt S1e der Glaubenden?. Dieses Ansınnen bleibt be.

sıch stark vereinfacht dar Die TIradenten rechtigt, auch WenNnn sıch nıcht leicht vorstellen
des Glaubens können allm darauf hoffen, da{fß läfßt, W1e CS mıiıt dem literarischen (senus eines
die Inhalte des Glaubens 1m ideologiekritischen Katechismus vereinbaren 1St Traditioneller-
gesellschaftlichen Diskurs ohne welılteres als CI- welse 1st der Katechismus Ja eher eın Lehrkom:
nünftig» einleuchten; S1e können sich auch nıcht pendium für «einfache» Gläubige. Von eiınem
vorbehaltlos der konservatıven Reaktion mıt ıh- Lehrkompendium, das auf Mystagogıe abzıelt,
rer «Sorgftalt fürs Gegebene» anschliefßen, weıl müfiite INa dürten, dafß CS die Jau:
diese Reaktion das Christentum oft ber- benslehre als Hinführung ZUT und als Auslegungspringt und beim ew12 Gültigen des kollektiven der spezıtisch christlichen GlaubenserfahrungUnbewußten iıhr e1] sucht. ber W 1e können autschließt. Die Mınımalvoraussetzung dafür
annn Glaubensverkündigung un Katechese ware wohl, dafß die Leser die dargebotene Jau:
VOoN der Wahrheit (den Wahrheiten) des lau- benslehre verstehen, da{fß S1e sıch MIt ıhrer Le.
bens sprechen, da{fß iıhre Bewährtheit hervortre- benserfahrung, mıt ıhren Kontlikten und Apo
ten kann, da{fß der Glaube als Heıls-Wahrheit rıen, mıiıt ıhrem Scheitern un: iıhrer Sehnsucht
überzeugen un: motı1vıeren kann? Theologie gültig 1n ihr ausgelegt erfahren. Als gültige Aus
un:! Glaubensvermittlung dürfen sıch der NECU- legung menschlichen Lebens ın ]] seiınen D:
zeıitlichen Dıskurssituation nıcht VO  3 vornher- mens1ıonen un auf seıne alles entscheidenden
eın entziehen. ber S$1e können reflektieren un: Alternativen hın ann die Glaubenslehre sıch be:
deutlich machen, welche Art VO Diskurs dem währen, ann S1e überzeugen un! 1ın überzeugen-Wahrheitsanspruch des Glaubens ANSCINCSSCH dem Zeugnıis weıitergegeben werden.
ist: un s1e werden ımmer wıeder NEeu versuchen, (Ort der Überzeugung 1mM Glauben und auf
vordergründig talsıfizierende Argumente der Glauben hın 1st jener alltägliche, 11UTr ausnahms-
Christentumskritik als kurzschlüssige und die weılse auch methodisch-wissenschaftliche Dıs:
Wahrheit des Glaubens verfehlende «Wiıderle- urs ber die alles bestimmende Lebensorientie-
Ssu erweısen. rung des Menschen und das se1ne Wirklichkeit

1m Letzten Bestimmende, 1ın dem neben der Re
levanz des Glaubens für die Auslegung menschlıi-

Dıie Wahrheit des Glaubens überzeugend UN chen Lebens freilich auch seine innere Konsı-
motivierend bezeugen der «I1CX US myster1orum», der jedes

Glaubensgeheimnis Entfaltung der authentisch-
Mıt bloßer Wiıderholung un: Klarstellung des: christlichen Gotteserfahrung se1ın Afßt Ww1e
SCNH, Was /AU christlichen Glauben hinzugehört, auch se1ne Verankerung 1n den Urzeugnissen
WAas ıh unverlierbar kennzeıichnet, 1St CS gewnfß und ma{fßgeblichen Traditionen des Christlichen
nıcht Dıie Weıitergabe des Glaubens mu überprüft wiırd; insofern 1st ann auch die Identi-
überzeugen; und s1e wiırd 1Ur überzeugen, WEn tätsfeststellung eın Moment der Bewährung des
S1e deutlich und wen1gstens anfanghaft erfahrbar Glaubens. Dieser Diskurs wiırd zunächst VOIl de
macht, WwWI1e der Glaube die ıh Befragenden ıh: Nen tragen, diıe sıch ın der Tradıition des hrı
rerseıts zutiefst ın rage stellt, W1e ıhnen vortinden und das ıhnen ÜBerlieferte
iıhrem eıl denken, leben und iun vera  rten wollen. Er 1St insotern nıcht VOI-

21bt, Ww1e S1e eiıner kühnen un: gleichwohl aussetzungslos, aber prinzıpiell offen für alle
begründeten Hoffnung inspirliert. Fragen un:! Infragestellungen des Christlichen

Eın Katechismuss, der der Glaubensweitergabe 1im relıg1ös-weltanschaulichen Diskurs der (Ge:
dienen soll, müfßte dazu beitragen, überzeugen- SCHWAaFT, Gerade ın seıner Ottenheit das
des Zeugnis ermöglichen un müfte deshalb Zeugnis derer9die den christlichen lau
als Einführung 1n die Erfahrung der Glauben- ben als tragfähig un verantwortbar erfahren,
den eben mystagogisch konzipiert se1ın, da un: 1STt selbst Voraussetzung tfür freze Glaubens-
NS AaUuUs lebendiger Glaubenserfahrung das ber- zustımmung und Freies Zeugnıis.
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DasZeugnıs wırd N: überzeugen, wenn CS die den intellektuellen Zumutungen rühren häufig
treie Überzeugung des Zeugen sıchtbar macht: VO Gestalt der Glaubenslehre her, mMi1t der
wenn 6S sıchtbar macht, dafß der Zeuge nıcht Aaus tür C1NE bestimmte Kultur und ınnerhal der da:
(selbst auferlegtem der tremdem) Zwang, nıcht mals allgemeın geteilten Plausibilitäten eiNe

AusSs Konventionen der unmündıger Übernah:- Glaubenslehre einıgermaißen nachvollziehbar
des Tradıerten, sondern allein der Von gemacht werden konnte (vgl eL wa die Satıstak

iıhm selbst erprobten Überzeugungskraft des (36e= tionstheorie die psychologische Trinıtätslehre,
die Transsubstantiationslehre) Solche Versuche,glaubten für CS einsteht. Wo Zeugnis C1inN

Überzeugungsvorgang sıchtbar wird, da annn c5 ZU Verstehen des Geglaubten hinzuführen,
dazu herausfordern, die Überzeugungskraft des werden ZUuU ernsthaftften Verstehenshindernis,
Bezeugten selbst erproben ber lıegt 1er WEn die dabe1 vorausgesetzZtien Plausibilitäten
nıcht die eigentlıche Aporıe der gegeNWartıgen zertallen sınd Gewiß haben die Theologen die
Tradierungskrise da{ß das Zeugn1s der Glauben:- Aufgabe, das damals diesen Denkmodellen
den oft CI schlechtes ıntellektuelles (sew1ssen «Wir khch (seme1nte» herauszuarbeıten und

da{fß viele Glaubende mMi1t dem sacrıficıum LICU ber das können SIC E innerhalb
ıntellectus, das SIC tür ıhren Glauben INC1NEIMN voll: «Paradıgmas», und SC-
bringen MUSSECI, das allzu helle Licht agten, gewi1(5 wieder auch EINSELLISEN Ja
kritiıschen Offentlichkeit scheuen? Wer 1 der möglıcherweise scheiternden Entwurfs, der den
Erwachsenenbildung 1ST ann diese Ertfah «LT1ICXUS myster1orum» Neu fassen und VelI -

rung jeder Veranstaltung NEU machen Die stehen sucht
zentralen Wahrheıiten des Glaubens werden SC Der (Welt )Katechismus 11l 1aber nıcht ein

de VO  - den 1NT  WEn Gemeindemitgliedern solcher tehlbarer theologischer Entwurt SE
L1UTE MIt sehr gemischten Gefühlen als credendum 111 T die «gesunde» kırchliche Lehre leiten,

freilich soll I: «dem modernen Lebenshorizontwahrgenommen; I1nl möchte sıch lıeber nıcht
sehen lassen als der das och ylaubt Und der Gläubigen angepafßt SC111>» Um «Anpas-
1ST CS nıcht S1116 ungeheure iıntellektuelle uUumu- SU1N5>» den modernen Lebenshorizont annn 65

LunNg, JenNC die tradıtionellen Formeln und enk jedoch gal nıcht gehen Die moderne Welt 1ST
modelle doch MUL: wiederholenden Katechis- vielmehr das Evangelıum «aNZUDASSCIL>» WIC

muslehren et wa viel gerühmten Katechis- Vorgrimler Sagl Y S1C 1ST zumindest VO

I1US der Bıstumer Deutschlands AUS den füntzi- Evangelıum her rage stellen und ıhre
SCr Jahren ber Erlösung und Erbsünde, ber Bestimmung ber diese Infragestel
(sottes Dreieinigkeit ber die ZWC1 Naturen Jesu lung un: Herausforderung mu{fß VON ıhr DErYSiAanN-
Christı ber das letzte Gericht und das La den werden können: und daran fehlt CS

ben der (jeretteten für wahr halten? Ist das Die Glaubenslehre wiırd nıcht Zur Herausforde-
Iner NUur das Scandalum CYUC15S die Torheıt des runNg, wenn SIC aller möglıchen \

meıdbaren Verstehensbarrieren NUur dıtfus IrKreuzes der sıch der Glaubende die
«Weisheit dieser Welt» bekennen hat? und deshalb gleichgültig übergangen wırd

Es annn gew1f5 nıcht darum gehen die lau SIC wiırd GrSE UE Herausforderung, wenn S1IC

benszumutung auf das gegeNWarTIg Plausıible hın überzeugend Grundalternatıven freilegt, aNSC-
ermäfßsıgen; also eLWwaAa ML dem wohlteilen sıchts derer INa  - sıch bewulßt un:! fre] entsche!i-

«Argument» das könne heute nıemand mehr den annn Und SIC ermöglıcht motivierendes
(«ansteckendes») Zeugnıis, wenn die Lehrsätzeylauben die Frage und ertüllten Le.

bens des individuellen Todes auf sıch be des Glaubens erschlossen werden «als Formeln
ruhen lassen ber CS mu{ß doch darum SC gefährlichen und befreienden Gedächtnis-

SCS, als ftormelhafrt abgekürzte, gewissermaßenhen die wahre Herausforderung des Glaubens
die Zumutung, dem (zott der Liebe und SC1- stenographierte Geschichten», Geschichten «des
netwillen der Liebe mehr Zuzutirauen als allen Autbruchs un der Umkehr, des Widerstandes
anderen Mächten, ıhm auch och die Vollen- und des Leidens» des Entdeckens und der
dung unNnNseres «beschädigten» un: scheiternden Nachtolge Der Diskurs ber die Bewährtheit
Lebens UÜZULFauE nıcht hınter unnotıgen des Christlichen wırd wieder übergehen
tellektuellen Zumutungen verschwınden las die Vergegenwartigung dieser (3@:=
sen DDiese viele Gläubige zutiefst verunsıchern- schichten Nur und nıcht durch blofße Wıe:
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derholung der althergebrachten «gesunden» Leh. offenkundigen Unzuiänglichkeit weıthın als Be.
wiırd das gefährliche Leidens- un Rettungsge- mäntelung eıner Argumentationsverweigerungdächtnis das Andenken (zottes als des 1m 21 wahrgenommen werden. IDIG päpstliche Ent:

den Anrutbaren un: mıt den Leidenden Solıda- scheidung ZuUur Geburtenregelung 1ın der Enzyklıi-
rischen i der Gegenwart lebendig. ka «Humanae vitae» machte sıch nıcht die Mü

Wer VO «Anpassung» spricht, verspricht he, die Argumente der Mehrheit der einge-1e] un: wiırd wen12 halten: Er nährt die Illu erzten Expertenkommission ernsthaft pru
S10N, der Glaube W1€ 1m Katechismus fen un: entkräften. SO entstand der für die
dargestellt werden soll könne sıch vielleicht Glaubwürdigkeit der Kırche als Institution AU-
auch ın Zukunft VON selbst verstehen; un:! erst schädliche Eindruck, 6S gebe D eiınen
wırd üurchte ıch HUE halbherzig Ctun, Was ernsthaften Grund für diese Entscheidungen: die
die Glaubenden Z überzeugenden und mot1- jeden Preıs wahrende Kontinuıität der
vierenden Zeugnis befähigt: die Wıahrheit des Lehrtradition Identitätswahrung, ganz oleich,
Glaubens VO  - seiner Mıtte her als Heraustorde- w1e CS die Sachargumente steht. Die Miınder-
rung des «modernen» Menschen un: als «gefähr- eit der geNaANNTEN Expertenkommission hat das
lıche Erinnerung» (B Metz) Z Sprache auch ganz offen ausgesprochen
bringen. Das verlangte eben den kühnen und r1S- Die Rezeptionsgeschichte der Enzyklıka «Hu-
kanten, VO Scheitern bedrohten theologisch- vitae» zeıgt deutlich SCHUS, W1€e die
kerygmatischen Entwurf. Wer sıch in die Glaubwürdigkeıit des Lehramts Schaden nımmt,
«sturmfre1e», diskussions- un spannungslose WE 1ın dieser We1ise Identitätswahrung ber die
Oone der gesunden Lehre, des «Orıiginaltons Sorgfalt der Sachargumentatıion gestellt wırd
Mutter Kırche» (W. Kasper) zurückzieht, der r1S- Wer sıch dem Dıiskurs und der Überzeugungsar-
kıert entschieden wen1g; der steht iın der (Se beit MIt klärenden un weıterführenden Argu-
tahr, die Bewährung der Glaubenswahrheit und menten verweıgert, der wırd NUu  —_ den Gehor:
ıhre Bezeugung 1M überzeugenden Zeugni1s SA appellieren können. SO erreichter Gehor:
durch blofße Identitätswahrung ermöglıchen Sa ebt VO mehr der wenıger erfolgreich
wollen. terdrückten schlechten iıntellektuellen Gewi1s-

SCH; das Klıma der Unterdrückung 1St 1aber die
denkbar schlechteste Voraussetzung für eın in SC

III. Den Glauben glaubwürdig bezeugen wissenhafter Überzeugung gründendes Zeugnıis,
für die motivierende und auf freie Identitikation

Eın weıterer Grund für die offenkundıgen Pro- 1bzielende Glaubensweıitergabe.
bleme miıt der Tradierung des Glaubens scheint Wer sıch auf die Diskurssituation einläft, und
die tiefe Glaubwürdigkeitskrise der Kırche das Lehramt hat auf längere Sıcht Sar keıne ande-
se1n, die S1€ W1€e alle anderen tradıtionellen In- Wahl,;, der muf{fß den Gesprächspartner als den
stıtutiıonen gegenwärt1ig durchmacht, dıe 1aber ZÜF Mitsprache befähigten Partner be] der Wıahr-
be] ıhr durchaus eigentümlıche Züge autweist. heitsfindung un -bewährung ernstnehmen.

Kann sıch dıe Kırche darauf einlassen, da S1€Dıie Kırche bringt sıch ıhre Glaubwürdig-
keit, ımmer ıhr Selbstbehauptungsinteresse doch selbst das «depositum 1de1» verwalten
das Zeugnı1s, das den Sınn ıhres 4se1ns AdUuS5- hat? S1e wiırd sıch darauftf einlassen mussen, denn
macht, 1ın den Hıntergrund drängt; das die Wıahrheıt des Glaubens erwelst sıch 1n ıhrer
Machtkalkül s1e VO  e der Seıite derer wegführt, Bedeutung und ıhrer Tragfähigkeit eben Nur 1n
denen die Seligpreisungen Jesu gelten. Die Do- der Lebenspraxıs und Glaubensertahrung W1€ iın
mınanz des Machtkalküls und des Selbstbehaup- der Reflexion der vielen Glaubenden: un sS1e
tungsıinteresses hat selbstverständlich auch eıne kommt wahrhaft autfschlufßfßreich Z Sprache 1M
theologisch-kerygmatische Dımensıon:; un: S1e Zeugn1s, worın die einzelnen Glaubenden einan-
manıftestiert sıch 1er als taktische Argumenta der mitteılen, W1€e der Glaube 1n ıhrem Leben

ftruchtbar und bedeutsam wiırd, Was für s1e beLLONSVETWEIZETUNG be] wichtigen ragen des
kırchlichen un des Glaubenslebens. deutet, Was ıhnen denken, hoffen un

Dre1 beliebige Beispiele: Priestertum der Frau un x1Dt. Die Weıtergabe des Glaubens wiırd
un! La:enpredigt iın der Eucharistiefeier werden ;ohl 1Ur och gelıngen, WeNn d1e Heranwach-
mıt «Argumenten» abgelehnt, die ıhrer senden lrnl diesen Diskurs eintreten, 1n ıhm eıne
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KANN DER WELTKATECHISMUS HELFEN, DIE DER LAUBENSVERMITILUN BERW

Stımme haben können un wWwenn die Glauben- eıt hın überprüfen; dıe Rollle derer also, die ZuUur

den «nıcht prımär als Obyjekte, sondern als Sub. Identitätsteststellung berufen und beauftragt
jekte, nıcht MN als Adressaten, sondern VOT al sınd der Träger des Lehramts. Die Identitäts-
lem als Iräger des Glaubens und des Gottesge- teststellung 1St 11UT eıne, wenn auch eıne zentrale
dächtnisses angesprochen» werden?. Katechis- Aufgabe 1M Zeugnis-Diıskurs der Gemeinschaft
men werden dıe Glaubensweitergabe fördern, der laubenden. S1e 1St unverzichtbar. S1e 1St
wenln S1€e auch diese «Subjektwerdung» m lau- verzichtbar, weıl CS eıne Nstanz geben mufß, die
ben tördern, wenn S1€e sıch auf den Zeugnisdis- darüber entscheıidet, WAallll eın theologisch-ke-
kurs der Glaubenden beziehen, die Lehre der rygmatıscher Entwurf bzw. eıine Orın des Zeug-

nısses nıcht mehr den Namen christlich verdientKırche iın ıhm als hilfreiche «Wortmeldung» Z
Sprache bringen und die elementaren Orientie- wobe1l denen, die dieses Urteıil sprechen, gew1f
rungspunkte markieren, ohne die dieser Diskurs in jedem einzelnen Fall die Beweiıslast zutiele.

Di1e oftfizielle kırchliche Lehre, W1e s1e eLt wa 1mMrichtungslos werden müfßte. Da{fß dıes keıne UTtO-

pische Forderung ISst, ze1igt der dieser Intention «Denzıinger» mehr oder wenıger umfassend
verpflichtete Erwachsenenkatechismus der Ver- sammengestellt iSt, 1St der Nıederschlag solcher

Kırche Identiıtäts- oder Nichtidentitätsteststellungen 1neinıgten Evangelisch-Lutherischen
Deutschlands. kritischen Sıtuationen der Kırchen- und Dog-

mengeschichte SOWIl1e der nıcht ımmer gelingen-
den Versuche diese Entscheidungen pOSItLV

Verkündıeung UN Zeugnıs begründen.
Eın Katechismus dart sıch nıcht darauf be

ber verlangt die katholische Ekklesiologie schränken, diese Lehre wıederholen und
denn nıcht, die amtlıche Verkündigung dem verteidigen. Er annn und soll gew1( auch die
«Zeugnis-Diskurs» der laubenden und ach Funktion haben, in den Zeugnis-Diskurs die
der WYahrheit des Glaubens Suchenden ZU- Ma({(istäbe der Identitätsteststellung verständlich
ordnen? Lehramtlıiıche Dokumente W1€ AD einzubringen. ber wWenNnl CI sıch darauf be
das «Instrumentum abor1s>» ZAULT Bischofssynode schränkte, ware vorrangıg eın Instrument der
VO 198 / (hier Nr. 18) stellen 1ın diesem Sınne und Ausgrenzung. Glaubensverkündigung

un -weitergabe 1St 1aber doch ;ohl nıcht VOTITall-die mıt Lehrvollmacht vorgetragen«e Verkündiıi-
SUung der Amtsträger dem nıchtamtlıchen lau: Q21g die Bewahrung der Gläubigen VOT 7zweiıtelhaf-
benszeugn1s der Laıen gegenüber; und MI1t dieser vien und mißverständlichen Lehren, auch WwWenNnn C555

manchen Theologen un:! Kirchenftführern VOT al-Gegenüberstellung wırd Ur auch das Verbot der
Laienpredigt begründet. Nun unterliegt CS 1aber lem dıe Grenzziehung den gefährlichen
gewi(ß keinem Zweıtel, da{fß auch die Verkündiıi- Konkurrenten ”, «synkretistischen Verirrun-
Sung Zeugni1s se1ın mudßß, wWwenNnn S1E überzeugen gehen scheıint. Die Profilierung des SPC-
soll, da{f Ss1e sıch deshalb nıcht außerhalb des zıfısch Christlıchen Mag angesichts des heutigen
Zeugnis-Diskurses der Glaubenden stellen dart. weltanschaulichen «Marktes der Möglichkeiten»
Wenn s1e das dennoch versuchte und sıch auf die eıne dringende Notwendigkeıit se1n: 1aber die F}ı-

xıierung auf die (srenze und das Ausgrenzen sindBekanntgabe der vermeıntlich reinen un:! «
sunden» Lehre beschränken wollte, würde S1€e 1er 1Ur vordergründıg hıilfreich. Las spezitfisch
tür den gelebten Glauben der Gemeindemiuitglie- Christliche wiırd hervortreten, wWenn die Mıtte
der zunehmend bedeutungslos werden, weıl S1e des christlichen Glaubens ZUuUr Sprache C
die Beziehung ıhm verloren hätte. ıne be. bracht werden kann, da{fß die Menschen sıch VOT

mührte «Anpassung» den modernen Lebens- dıe grundlegenden Alternatıven ıhres Lebens SC
horizont ame annn spat und ware kaum stellt und sıch 1m befreijenden Gottesgedächtnis

in die Geschichte (zottes mıt den Menschen hınmehr als plumpe Anbiederung.
Unbestritten 1St freilich auch, da{ß innerhal eingestellt sehen. ] )as annn 1aber L1UTr 1MmM Kontext

des Zeugnis-Diskurses verschiedene Dialogrollen eınes lebendigen, herausfordernden Zeugni1Ss-
Diskurses geschehen, in dem dıe Mitsprechen-geben darf un: geben muds; eben auch die Rolle

derer, die das Lebens- und Wortzeugnis der Jau: den einander mitteılen, w1e S1Ce der Glaube her
benden un den theologischen Entwurf, der das ausftordert und welche Entscheidungen C ıhnen

abverlangt, in welcher Hoffnung S1e sıch auf denZeugni1s ermöglıchen will, auf seıne Christlich-
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Kn AUF KIRCHLICH UN LOGISCHE RFA  GEN

Weg der Nachtfolge machen Diesem Diskurs Katechismus dienen wWwWenn be] der Bewälti-
un nıcht SE der Abgrenzung mü{fßte ein Welt gung der Tradierungskrise helfen soll

—— 1Bl Degenhardt Tradierungskrise des Glaubens Vgl ausführlicher LNEC1NECN Autsatz ReligionsdidaktikFeitel / W Kasper Hegg.) Tradıerungskrise des Glaubens als «theologische Konkretionswissenschaft» Katechetische
(München 11 hier 20 Blätter 113 Das Zıtat 1STgAUS

7Zu Begınn SC11165 argumentanv schwachen und SC1- Metz, Suchbewegungen nach Gemeıindebild
nen Thesen EXTravaganten Buches Und ıch sah Kaufmann/] Metz, Zukunftsfähigkeit (sıehe Anm
Hımmel und 6106 eue Erde W)as Neue Testament und die b 148 165 hıer 150
Heilung der Welt (Gütersloh i Vgl eL wa Kasper, Tradiıerung und Vermuittlung als

Habermas, Bewuftmachende der rettende Kritik systematisch-theologisches roblem Feitel / W. Kasper
die Aktualıtät Walter Benjamıiıns Zur Aktualıtät Walter Ben- Hgg.), Tradıerungskrise des Glaubens (sıehe Anm
Jamıns (Frankfurt/M 1972 173 273 hıer 219£ 3A0= 52, 1er

Vorgrimler, Das Abenteuer C118 «Weltkate-
chismus» GONCGILIUM Ü 1987) 3237 3736 hier 333

Zukunft AUS der raft des Konzıils Die außerordentli- JURGEN WERBICK
che Biıschofssynode 85 Die Dokumente MI1IL Kom:- 1946 Aschaffenburg geboren; studierte Philosophie und
mentar VO  — Kasper (Freiburg Br.) 31 Theologie ı Maıiınz, München un: Zürich: 1973 PromotionVegl 2a0 be1 Fries; 1981 Habilitation für FundamentaltheologieVg Metz, Wohin 1ST (3o0tt wohin enn der und Okumenische Theologie, seiıtdem Protessor für Syste-Mensch? Kaufmann/] Metz,; Zukunftsfähigkeit matische Theologie der Uniiversität-Gesamthochschule
Suchbewegungen Christentum (Freiburg 1.Br 1987
124 147 1er 145 Slegen; zahlreiche Autsätze Sammelwerken und verschie

denen Fachzeıitschritten Buchveröffentlichungen Die ApoDokumente der Päpstlichen Kommissıon für Gebur- retik des Ethischen und der christliche Glaube 1976) Jau
tenregelung Der Standpunkt der Mınderheit (Mıinderheı be Ontext (“1988) Schulderfahrung und BufSsakrament
tengutachten) Herderkorrespondenz 271 479 4739
1er 426 1985) Glauben-lernen AUS Erfahrung 1989 Anschriuft

Goethestrafße 5902 Netphen

kommt auf das Thema zurück schon
ermann Härıng ter VerweIıls auf CN ebhafte Diskussion die

zwischen EINZESELZL hat Dieses Mal prasent1ert
gleich Tel Formeln dıe als «theologische»Ertahrungen mMi1t

«Kurzformeln des «sozlologische» (später «anthropologische»)
un «futurologische» Formel charakterisiert

Glaubens» gemäfß CISCNCI Interpretation BG trinıtarische
Struktur auftweıisen Dieser Auftsatz wiırd
Rahners Spätwerk, dem «Grundkurs des Jau-:
bens», nahezu unverändert als «kleiner Epilog»

Neue Epochen auch kurzlebige, suchen siıch ıh übernommen“‘. Rahner persönlıch 1ST das
Sprachtormen und Formeln Ihr Sınn un: ıhre Projekt also wichtig Hat CS C1M ANSCINCSSCILCS

Funktion werden oft erst Rückblick eut- Echo gefunden?
ıch 1965 macht Rahner den Versuch den Zunächst scheint CD als Warcec dem Unterneh
christlichen Glauben kurzer usammentas- InenNn S16 große Zukunft beschieden; enn der
SUNg un allgemeın verständlich tormuli;eren Anstofß löst VOT allem deutschsprach:t-
In eit wachsender Säkularisierung gCH Raum S10 lebhaftes Echo AUS,. Systemat1-  X  n
CS gelıngen «Ungläubigen zugänglichen ker WIC Küng” un: Schneider“, Pasto-
Sprache den entscheidenden Kern des christli- n i 2 E  raltheologen und Rehg10nspadagogen  MN S n E J1 WI1IC

chen Glaubens umschreiben» 196/ veröf Schuster”, Stock® und R Bleistein  / ‚ ExXege
tentlicht Rahner den Entwurft überarbeite- vn WIC Mußner‘ ogreiten neben anderen die
ter orm CONCILIUM 1970 schließlich Diskussion auf Varıllon hatte schon 196/
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